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Vorwort
Ich beschäftige mich schon seit mehreren Jahrzehnten mit der Entwicklung von
Software für große Unternehmen, und die Verwaltung von Daten war schon immer
ein wichtiger Aspekt der Architektur. In den Anfängen meiner Karriere gab es viel
Enthusiasmus für ein unternehmensweit einheitliches Datenmodell, das oft in der
unternehmensweiten Datenbank gespeichert wurde. Wir haben jedoch schnell ge-
lernt, dass dies zu einer katastrophalen Kopplung führt, wenn eine Vielzahl von
Anwendungen auf einen gemeinsamen Datenspeicher zugreift. Aber auch ohne
dies gab es größere Probleme. Kernideen eines Unternehmens, wie z.B. »Kunde«,
erforderten unterschiedliche Datenmodelle in verschiedenen Domänen. Unterneh-
mensübernahmen machten die Sache noch schwieriger.

Deshalb haben kluge Unternehmen ihre Daten dezentralisiert und Datenspeiche-
rung, -modelle und -verwaltung in die fachlichen Domänen verlagert. Auf diese
Weise sind Personen, die die Daten in ihrer Domäne am besten verstehen, auch für
die Verwaltung dieser Daten verantwortlich. Sie arbeiten mit anderen Domänen
über definierte APIs zusammen. Da diese APIs Logik enthalten können, haben wir
mehr Flexibilität bei der Bereitstellung dieser Daten und, was noch wichtiger ist,
bei der Weiterentwicklung der Datenverwaltung im Laufe der Zeit.

Während sich dies für das operative Tagesgeschäft immer mehr durchgesetzt hat,
blieb die Datenanalyse eine eher zentralisierte Aufgabe. Data Warehouses zielten
darauf ab, ein unternehmensweites Repository für kuratierte kritische Informatio-
nen bereitzustellen. Doch eine solche zentralisierte Organisationseinheit hatte mit
dieser Aufgabe und ihren konkurrierenden Datennutzern zu kämpfen, zumal sie
weder die Daten noch die Bedürfnisse ihrer Datennutzer richtig verstanden. Ein
Data Lake half, indem er Analysten durch den Zugang zu Rohdaten ermöglichte,
näher an die ursprüngliche Quelle heranzukommen. Aber allzu leicht wurde er zu
einem Datensumpf mit geringer Datenqualität, mangelhaftem Datenverständnis
und unklarer Datenherkunft.

Data Mesh versucht nun, die Erfahrungen, die wir mit operativen Daten gemacht
haben, auch auf die Welt der analytischen Daten anzuwenden. Die fachlichen
Domänen sind für die Bereitstellung analytischer Daten über APIs verantwortlich,
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so wie sie es auch für operative Daten tun. Indem sie ihre Daten als echte Produkte
betrachten, kommunizieren sie die Bedeutung und Herkunft der Daten und arbei-
ten eng mit ihren Nutzern zusammen. Um die damit verbundene Aufgabe bewälti-
gen zu können, muss das Unternehmen eine Plattform für die Erstellung und Be-
reitstellung dieser Datenprodukte zur Verfügung stellen, zusammen mit einer
föderalen Governance-Struktur, um die Kohärenz des Ganzen zu gewährleisten.
Bei all dem spielt technische Exzellenz eine wichtige Rolle, damit sich die Plattfor-
men und Produkte schnell weiterentwickeln können, wenn sich die Geschäftsan-
forderungen ändern.

Data Mesh ist also im Grunde eine recht einfache, vielleicht sogar offensichtliche
Anwendung eines gut etablierten Grundsatzes der Datenverwaltung auf die Welt der
analytischen Daten. In der Praxis ist es jedoch sehr schwierig, dies zu realisieren, vor
allem weil sich so viele Investitionen der Anbieter auf zentralisierte Modelle kon-
zentriert haben. Dies wird noch dadurch erschwert, dass die Praktiken (wie Testen,
Abstraktionen und Refactoring) nicht unterstützt werden, von denen die Entwick-
lerinnen und Entwickler von operativen Systemen wissen, dass sie für gesunde
Software unerlässlich sind.

Zhamak war an vorderster Front dabei, beriet unsere Kunden auf dem Weg in die
Zukunft, lernte aus ihren Rückschlägen und Erfolgen und ermunterte die Anbieter,
die Tools zu entwickeln, die den Aufbau dieser Plattformen erleichtern. Dieses
Buch bündelt ihr Wissen und das ihrer Kollegen in dieser frühen, aber wichtigen
Phase der weltweiten Einführung von Data Mesh. Ich habe beim Review dieses
Buchs viel über die damit verbundenen Herausforderungen gelernt. Ich bin über-
zeugt, dass alle, die ihre Daten optimal nutzen möchten, in diesem Buch den bes-
ten Weg finden, den wir kennen.

– Martin Fowler
Chief Scientist, Thoughtworks
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Vorbemerkung der Übersetzer
Wir sind Softwareentwickler. In unseren Projekten arbeiten wir typischerweise in
kleinen, autonomen Entwicklungsteams, die für eine bestimmte Domäne zuständig
sind. Technisch entwickeln und betreiben wir Anwendungen mit UIs, APIs und ope-
rativen Datenbanken in Form von Self-contained Systems (https://scs-architecture. 

org/) in der Cloud. Datenanalysen spielten in unserer täglichen Arbeit lange keine
Rolle.

2018 stellte Zhamak Dehghani ihre Idee von Data Mesh vor. Für uns waren ihre
beiden Artikel dazu wie eine Art Augenöffner. Data Mesh führt die Ideen von
Domain-driven Design, Self-contained Systems, Team Topologies und Product
Thinking fort und wendet diese auf die Welt der Daten an.

Wir waren damals Teil eines autonomen Produktteams und haben dann begon-
nen, die Ideen von Data Mesh bei uns anzuwenden. Wir haben auf Google Big-
Query, bereitgestellt vom Datenplattformteam, auf Basis von Domänen-Events
Datenprodukte erstellt und darauf Datenanalysen durchgeführt. Dadurch konnten
wir als Entwicklungsteam zusammen mit unserem Product Owner eigenständig
Hypothesen vor der Umsetzung validieren und den Nutzen nach der Umsetzung
messen. Es war unglaublich motivierend, nachweislich sinnvolle Features umset-
zen und konkrete Erfolge gemeinsam feiern zu können. Auch wenn wir nur ein ein-
zelnes Entwicklungsteam waren, konnten wir das große Potenzial von Data Mesh
für die gesamte Organisation spüren.

Data Mesh ist der nächste logische Schritt in der Dezentralisierung der Softwarear-
chitektur. Wir wollen diese Idee unterstützen. Deswegen die Übersetzung dieses
wegweisenden Buchs, damit sich die Idee auch im deutschsprachigen Raum ver-
breitet.

– Jochen Christ und Simon Harrer
Zoom, 2022

PS: In eigener Sache möchten wir noch auf unsere Webseite https://www.datamesh-
architecture.com/ verweisen, auf der wir näher auf die Perspektive aus Richtung
Anwendungsentwicklung und Softwarearchitektur eingehen.
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Einleitung
Data Mesh ist der Impuls, der uns in der Art, wie wir an Daten herangehen, auf ei-
nen neuen Kurs bringt: wie wir uns Daten vorstellen, wie wir sie erfassen und wei-
tergeben und wie wir aus ihnen Nutzen generieren – im großen Maßstab und im
Bereich der Datenanalyse und der künstlichen Intelligenz. Dieser neue Kurs führt
uns weg von der Zentralisierung von Daten und deren Ownership hin zu einem de-
zentralen Modell. Dieser neue Kurs trägt der Komplexität unserer Organisationen,
ihrem schnellen Wandel und ihrem kontinuierlichen Wachstum Rechnung. Er
zielt darauf ab, selbst große Organisationen in die Lage zu versetzen, trotz des
Durcheinanders und der organisatorischen Komplexität einen Mehrwert aus Da-
ten zu ziehen.

Wenn wir auf die Geschichte unserer Branche zurückblicken, haben wir schon ein-
mal einen solchen Impuls erhalten. Die Entstehung von Unix und seiner Philoso-
phie »Schreibe Programme so, dass sie nur eine Aufgabe erledigen und diese gut
machen. Schreibe Programme so, dass sie zusammenarbeiten ...« war vielleicht der
Schmetterling, der mit seinen Flügeln schlug und die Voraussetzungen dafür schuf,
dass wir Jahrzehnte später die Komplexität im Herzen von Software durch verteilte
Architektur, serviceorientiertes Design, Kommunikation über Standard-APIs und
autonome Domänenteams bewältigen konnten. Ich hoffe, dass Data Mesh die
Voraussetzung für einen neuen Weg zur Bewältigung der Komplexität im Herzen
von Daten in dem Bereich schafft, der sie am meisten benötigt, nämlich Datenana-
lyse und künstliche Intelligenz.

Ich habe die These von Data Mesh im Jahr 2018 formuliert, nachdem ich in großen
und technologisch fortschrittlichen Unternehmen, die erhebliche Investitionen in
ihre Datentechnologien getätigt hatten, häufig auftretende Fehler bei der Wert-
schöpfung aus Daten beobachtet hatte. Die beobachteten Schwierigkeiten bei der
Skalierung von Systemen und der Organisation des Datenmanagements, um ihre
ehrgeizigen Datenziele zu erreichen, führten dazu, dass ich die jahrzehntelangen
Annahmen über die Art und Weise, wie wir aus Daten Wert schöpfen, infrage
stellte: Wir sammeln sie, wir speichern sie zentral, wir beauftragen ein Datenteam
mit ihrer Verwaltung, und dann lassen wir sie auf eine Vielzahl von Anwendungs-
fällen los. Diese Annahmen mussten überarbeitet werden.
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Die Ideen hinter Data Mesh habe ich etwa zur gleichen Zeit auf einer O’Reilly-Kon-
ferenz in New York vorgestellt. Ich nannte den Vortrag »Beyond the Lake« (https://
oreil.ly/O3hbf), denn ich bemühte mich, eines der schwierigsten Probleme in der
IT zu lösen, nämlich »Dinge zu benennen«. Trotz meiner Befürchtung, harsche
Kritik zu ernten, da ich mit frevelhaften Worten unsere Sichtweise auf Daten
grundlegend veränderte, wurde der Vortrag vom Publikum positiv aufgenommen.
Die Schmerzen von Menschen, die mit Daten arbeiten – Data Analysts oder Data
Scientists – waren real; sie alle bemühten sich, zeitnah Zugriff auf qualitativ hoch-
wertige und vertrauenswürdige Daten zu erhalten. Das Gleiche galt auch für die
Data Engineers, die versuchen, Daten aus unzuverlässigen Datenquellen in eine
Form zu bringen, die andere nutzen können, und das alles ohne engen Kontakt zur
Fachabteilung. Die Führungskräfte im Publikum nickten bei der Feststellung, dass
die Rendite ihrer Daten- und Analyselösungen nur mittelmäßig war. Ich verließ die
Konferenz mit mehr Vertrauen in das, was nach den Lakes kommen könnte. Ein
paar Monate später verpasste ich ein einwöchiges Treffen des Tech Advisory Board
in China. Meine dreijährige Tochter hatte in der Nacht vor dem Abflug aus den
USA Fieber bekommen. Ich schaffte es bis in das Flugzeug und verbarg meine Ver-
zweiflung darüber, dass ich mich eine Woche lang von meinem kranken Kind tren-
nen musste, aber als der Pilot der Besatzung ankündigte, dass die Türen des Flug-
zeugs geschlossen würden, brach ich zusammen. Ich verließ das Flugzeug. Jetzt
hatte ich eine Woche Zeit, mich zurückzuziehen und die Gedanken und Erfahrun-
gen mit Data Mesh in einem Artikel mit dem Titel »How to Move Beyond a Mono-
lithic Data Lake to a Distributed Data Mesh« (https://oreil.ly/rxjiW) in Worte zu
fassen, der freundlicherweise von Martin Fowler gehostet wurde. Der Artikel war
ein voller Erfolg und wurde unglaublich oft gelesen, so als hätte ich gerade die
Worte gesagt, an die andere im Stillen bereits gedacht hatten. Drei Jahre später
geht nun dieses Buch detailliert darauf ein, warum Data Mesh wichtig ist, was es
umfasst und wie man es umsetzt.

Warum ich dieses Buch geschrieben habe und 
warum gerade jetzt
In den wenigen Jahren, die seit der Vorstellung von Data Mesh vergangen sind, hat
es enormen Anklang bei den Unternehmen gefunden, die es eingeführt hatten. Es
hat Anbieter dazu ermutigt, zu versuchen, ihre Produkte so anzupassen, dass sie
für Data-Mesh-Implementierungen geeignet sind. Es hat eine stetig wachsende
Community geschaffen, die ihre Erfahrungen austauscht.

Trotz dieser rasanten Entwicklung schreibe ich dieses Buch vielleicht etwas früher,
als ich es mir gewünscht hätte. Wir befinden uns noch in den Anfangsjahren eines
grundlegend anderen Ansatzes bei der Bereitstellung und Erstellung von Daten für
analytische Anwendungsfälle und Machine Learning. Aber unsere Branche hat die
Tendenz, neue Konzepte und Buzzwords bis zur Unkenntlichkeit zu verdrehen.
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Daher habe ich beschlossen, jetzt dieses Buch zu schreiben, um eine gemeinsame
Grundlage für künftige Entwicklungen von Data-Mesh-Implementierungen zu
schaffen. Ich wollte sicherstellen, dass wir, bevor wir uns dazu hinreißen lassen,
neue technische Lösungen zu entwickeln, verstehen, warum wir etwas ändern
müssen, welche Probleme wir lösen wollen und wie wir das tun sollten.

Dieses Buch schafft eine Grundlage für die Ziele von Data Mesh, warum wir uns
damit beschäftigen sollten und für seine Grundprinzipien. Wir schauen uns an, wie
man die Grundprinzipien anwendet, um eine High-Level-Architektur zu schaffen,
und ich gebe Ihnen Werkzeuge an die Hand, mit denen Sie die Implementierung
umsetzen und die Organisation und Kultur verändern können.

Wer dieses Buch lesen sollte
Dieses Buch richtet sich an Menschen mit den unterschiedlichsten Rollen und
Kompetenzen. Data Mesh ist ein Paradigmenwechsel, und es erfordert den gemein-
samen Einsatz vieler sich ergänzender Rollen und Disziplinen in Bereichen wie
Softwarearchitektur, Softwareentwicklung und Administration bis hin zum Pro-
dukt- und Top-Level-Management sowie den Führungskräften, um es für ein Un-
ternehmen Wirklichkeit werden zu lassen.

Hier ist eine kurze Zusammenfassung der Personas der Leserinnen und Leser und
was sie aus diesem Buch mitnehmen können:

• Nutzer analytischer Daten wie Data Scientists und Data Analysts sollten dieses
Buch lesen, um zu verstehen, was Data Mesh ihnen ermöglicht. Sie lernen, wie
sie ihrerseits ihre Erkenntnisse und Schlussfolgerungen als neue Datenpro-
dukte im Data Mesh bereitstellen.

• Datenlieferanten, wie Entwicklungsteams oder Data Engineers, sollten dieses
Buch lesen, um zu verstehen, wie Data Mesh die beiden Welten der operativen
und analytischen Daten und Anwendungen zusammenbringt. Sie werden se-
hen, wie ihre Rollen in funktionsübergreifende Domänenteams übergehen
und welche Art von Architektur sie aufbauen müssen, um Data Mesh zu er-
möglichen.

• Infrastruktur-Product-Owner, Softwarearchitekten und Softwareentwicklerin-
nen sollten dieses Buch lesen, um die Rolle und das Design einer Self-Service-
Datenplattform zu verstehen, um eine Reihe von gut integrierten Diensten be-
reitzustellen, die es funktionsübergreifenden Domänenteams ermöglichen,
Daten dezentral im großen Umfang zu teilen.

• Data-Governance-Teams sollten dieses Buch lesen, um die neue Struktur und
den neuen Ansatz zur Erreichung von Governance-Zielen zu verstehen, die
eine unabhängige Domänenverantwortung für Daten fördern, organisatori-
sche Engpässe beseitigen und sich stark auf Automatisierung stützen. Dieses
Buch stellt eine neue Rolle und Form für Data Governance vor.
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• Führungskräfte und Manager sollten dieses Buch lesen, um den bevorstehen-
den Paradigmenwechsel zu verstehen und zu lernen, eine auf Data Mesh basie-
rende Datenstrategie zu formulieren, die Transformation durchzuführen und
ihre Organisation auf diesem Weg zu begleiten.

Dieses Buch richtet sich sowohl an Personen, die sich mit Daten und deren Analy-
sen befassen, als auch an diejenigen, die sich mehr auf die Entwicklung von Soft-
ware und deren Betrieb konzentrieren. Data Mesh schließt die Lücke zwischen die-
sen beiden Gruppen.

Wenn Sie einen Hintergrund in traditioneller Datenanalyse haben, vielleicht als
Data Engineer oder Data Analyst, möchte ich Sie ermutigen, Ihre Vorurteile aus der
Vergangenheit abzulegen. Seien Sie offen für neue Wege, das Problem der analyti-
schen Datenverwaltung und -verarbeitung zu lösen. Akzeptieren Sie die Automati-
sierung als unverzichtbaren Begleiter von Daten.

Wenn Sie einen Hintergrund in Anwendungsentwicklung, Softwarearchitektur oder
-infrastruktur haben, lesen Sie dieses Buch mit Empathie für Daten und Analysen.
Sehen Sie sich als Teil der Lösung für die Bereitstellung und die Nutzung von Daten
zur Verbesserung Ihrer Anwendungen. Stellen Sie sich eine neue Zukunft vor, in
der die Arbeit mit Daten und die Entwicklung von Anwendungen zwei sich ergän-
zende Elemente sind, um Ihre Lösungen erfolgreich zu machen.

Wie man dieses Buch liest
Ich empfehle Ihnen dringend, mit dem »Prolog: Fallstudie«  zu beginnen. Dieses
kurze Kapitel vermittelt Ihnen ein Gefühl dafür, wie Data Mesh funktioniert. Es
veranschaulicht die Auswirkungen von Data Mesh in der täglichen Praxis. Es de-
monstriert die Prinzipien von Data Mesh anhand einer fiktiven Geschichte über ein
digitales Streaming-Unternehmen: Daff, Inc.

Der Rest des Buchs ist in fünf Teile gegliedert:

Teil I, »Was ist Data Mesh?«
In diesem Teil werden die Grundprinzipien von Data Mesh vorgestellt und
ihre transformativen Auswirkungen beschrieben. Ich hoffe, dass jeder diesen
Teil des Buchs liest, da der Inhalt alle zukünftigen Diskussionen über Data
Mesh prägen wird.

Teil II, »Warum Data Mesh?«
Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob Data Mesh die richtige Wahl für Sie ist,
oder wenn Sie verstehen wollen, welche Probleme es löst und wie es sie löst,
oder wenn Sie einfach mitreden wollen, lesen Sie diesen Teil des Buchs. Er
vergleicht Data Mesh mit der Vergangenheit und erörtert, warum das, was
uns hierher gebracht hat, uns nicht in die Zukunft führen wird. Ich empfehle
allen Leserinnen und Lesern, diesen Teil des Buchs sorgfältig zu lesen.
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Teil III, »Wie entwirft man eine Data-Mesh-Architektur?«
Dieser Teil richtet sich an alle Menschen in der technischen Praxis und an
Führungskräfte. Die Kapitel in diesem Teil des Buchs konzentrieren sich auf
die High-Level-Architektur von Data Mesh und dessen Komponenten. Sie hel-
fen Ihnen, Ihre Data-Mesh-Architektur zu entwerfen und Standardtechnolo-
gien auf ihre Eignung für Data Mesh zu prüfen.

Teil IV, »Wie entwirft man Datenprodukte?«
Dieser Teil befasst sich mit der detaillierten Gestaltung eines Kernkonzepts
von Data Mesh, dem sogenannten Datenprodukt. Es soll komplexe Konzepte
vereinfachen, ohne auf notwendige Details zu verzichten. Er sollte für alle Rol-
len in der Praxis und im Management verständlich sein. Personen, die in einer
technischen Führungsposition bei der Implementierung verschiedener As-
pekte von Data Mesh sind, sollten den größten Nutzen aus diesem Teil des
Buchs ziehen.

Teil V, »Wie führt man Data Mesh ein?«
Dieser Teil ist ein Leitfaden für Personen in Funktionen, die Einfluss auf die
gesamte Umsetzung der Datenstrategie und den dazugehörigen organisatori-
schen Wandel haben. Er enthält konkrete Ratschläge dazu, wie eine evolutio-
näre Einführung von Data Mesh angegangen werden kann und wie organisa-
torische Entscheidungen in Bezug auf Teamstruktur, Anreize, Kultur usw. ge-
troffen werden können.

In diesem Buch verwendete Konventionen
In diesem Buch werden die folgenden typografischen Konventionen verwendet:

Kursiv
Kennzeichnet neue Begriffe, URLs, E-Mail-Adressen, Dateinamen und Datei-
erweiterungen.

Fett
Wird für Namen von Domänen und Datenprodukten verwendet.

Feste Zeichenbreite

Wird für Code sowie innerhalb von Absätzen verwendet, um auf Codeele-
mente wie Variablen- oder Funktionsnamen, Datenbanken, Datentypen, Um-
gebungsvariablen, Anweisungen und Schlüsselwörter hinzuweisen.

Feste Zeichenbreite in fett
Zeigt Befehle oder anderen Text an, der vom Benutzer genau so eingegeben
werden muss.

Feste Zeichenbreite in kursiv

Zeigt Text an, der durch vom Benutzer eingegebene Werte oder durch kon-
textabhängige Werte ersetzt werden soll.
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Dieses Element steht für einen allgemeinen Hinweis.

Dieses Element steht für eine Warnung oder einen Warnhinweis.
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Prolog: Fallstudie
Die Vorstellungskraft trägt uns oft in Welten, die es nie gab. Aber ohne sie gehen
wir nirgendwo hin.

– Carl Sagan

Auf jedes erfolgreiche Unternehmen kommen drei, die gescheitert und vergessen
sind. Die Zahl der Gescheiterten übersteigt die Zahl der Überlebenden.1 Im Zeital-
ter der künstlichen Intelligenz ist es kein seltsamer Zufall, dass die überlebenden
und erfolgreichen Unternehmen die heutige Komplexität beherrschen und konse-
quent datenbasierte Experimente durchführen. Sie stellen sich dem ständigen
Wandel und nutzen Machine Learning, um die Realität jenseits menschlicher Lo-
gik und Argumentation zu verstehen.

Daff, Inc.,2 ein fiktives globales Musik- und Audio-Streaming-Unternehmen,3 ist
ein Beispiel für ein solches Unternehmen. Daff hat seine Mission erfolgreich umge-
setzt: »Kunstschaffende und Publikum auf der ganzen Welt miteinander zu verbin-
den in einem einzigartigen Musikgenuss in jedem Moment des Lebens.« Hinter der
Mission von Daff stehen die hohen Erwartungen des Unternehmens an Daten,
Analysen und künstliche Intelligenz, die durch einen Ansatz erreicht werden, den
man als Data Mesh bezeichnet. Data Mesh ist die Grundlage der Datenstrategie,
der Datenarchitektur und des Betriebsmodells von Daff. Es erlaubt dem Unterneh-
men, skalierbar und schnell mithilfe von Daten und Machine Learning (ML) zu ex-
perimentieren, zu lernen und sich anzupassen.

1 Nach Angaben (https://oreil.ly/SrQSC) des US Bureau of Labor Statistics (BLS) überleben nur 25% der
neu gegründeten Unternehmen 15 Jahre oder länger. Diese Statistiken haben sich im Laufe der Zeit
nicht wesentlich verändert und sind seit den 1990er-Jahren ziemlich konstant.

2 Der Name des fiktiven Unternehmens, »Daff«, stammt vom Namen eines persischen Schlaginstru-
ments, das mehr als 3.000 Jahre alt ist und noch heute gespielt wird. Es dient als Symbol für etwas
Langlebiges.

3 Daff ist inspiriert von meinen Erfahrungen als Hörer von Spotify (https://oreil.ly/rzLnp). Die Beispiele
für die interne Funktionsweise des Unternehmens und seiner Dienste sind alle frei erfunden.
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Ich möchte Ihnen die Geschichte von Daff erzählen, nachdem es Data Mesh einge-
führt hat. Anhand dieser Geschichte von Daff werden Sie das Wesentliche über
Data Mesh erfahren. Sie werden sehen, wie die Prinzipien von Data Mesh ange-
wendet werden. Sie lernen die Vorteile kennen und werden verstehen, wie die Ar-
chitektur und die Organisationsstruktur aufgebaut sind und funktionieren.

Ich finde, ein komplexer Ansatz wie Data Mesh lässt sich am besten anhand eines
Beispiels erklären. Die Entwicklung von Data Mesh steht jedoch noch zu sehr am
Anfang, um ein echtes Beispiel für ein Unternehmen mit einem ausgereiften Data
Mesh zu schildern. Schließlich sind wir gerade erst dabei, die ersten Data-Mesh-
Umsetzungen zu entwickeln. Daher beschreibe ich hier ein fiktives Unternehmen,
das die Merkmale aufweist, die ich in einigen Jahren erwarten würde. Auch wenn
wir nicht davon ausgehen, dass die Realität genau unserer Vorstellung entsprechen
wird, so ist unsere Vision von unserem Ziel doch ein wesentlicher Bestandteil des
Verständnisses dessen, was wir zu erreichen versuchen. Um dieses Bild am besten
zu vermitteln, schreibe ich über dieses fiktive Unternehmen so, wie es vermutlich
in der Wirtschaftspresse präsentiert werden würde.

Während ich die Geschichte erzähle, werde ich Fußnoten setzen, damit Sie zu den
späteren Kapiteln springen können, die tiefer in die Aspekte eintauchen, die ich
hier nur kurz anspreche. Ich empfehle Ihnen, zunächst die ganze Geschichte zu le-
sen und erst nach deren Ende zu den späteren Kapiteln weiterzublättern.

Data Mesh in der Praxis
Wir schreiben das Jahr 2022.

Daff hat dank eines konsequenten Fokus auf die User Experience unter Einsatz von
Machine Learning ein starkes Wachstum seiner Premium-Abonnenten verzeich-
net. Das Unternehmen ist nach wie vor eine der beliebtesten Plattformen, die mit-
hilfe von Daten ein einzigartiges Erlebnis schafft, eine umfangreiche Bibliothek von
Inhalten kuratiert und neue und aufstrebende Künstlerinnen und Künstler er-
reicht. Daff hat sich kontinuierlich weiterentwickelt, indem neue Dienste hinzuge-
fügt und in benachbarte Domänen wie Podcasts, Videos und die Organisation von
Live-Events expandiert wurden. Heute ist Daff in fast jedem Land der Welt tätig
und verfügt über ein wachsendes Netzwerk lokaler und globaler Geschäftspartner,
von Event- und Kunstzentren bis hin zu Workout Platforms.

In den letzten drei Jahren hat Daff die Verwaltung und Nutzung analytischer Daten
auf einen Ansatz namens Data Mesh umgestellt. Data Mesh ist ein neuer, skalier-
barer Ansatz zur Nutzung von analytischen Daten in großen Unternehmen, der
Daten und Business enger als je zuvor zusammenbringt.

Daff setzt ausgefeilte Machine-Learning-Modelle ein, die kontinuierlich Muster in
einem vielfältigen und sich ständig weiterentwickelnden Datenbestand innerhalb
und außerhalb des Unternehmens auswerten. Das Unternehmen stellt seinen Hö-
rerinnen und Hörern Empfehlungen bereit, die auf ihren Geschmack, ihre Stim-
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mung, ihre Tageszeit und ihren Standort zugeschnitten sind. Mithilfe von Daten
unterstützt Daff Künstlerinnen und Künstler mit gezielten Kampagnen, um deren
Reichweite zu erhöhen. Mit Datenanalysen, Dashboards, Berichten und Visualisie-
rungen hat Daff das Geschäft jederzeit und in Echtzeit im Blick. Wie Daff seine Da-
ten nutzt, ist nur die Spitze des Eisbergs.

Schauen wir uns mal an, wie Daff das macht.

Eine Kultur der Neugierde und des Experimentierens mit Daten
Eine der bemerkenswertesten Veränderungen bei Daff ist die ausgeprägte Kultur,
die es immer wagt zu fragen: »Was wäre, wenn ...«: Was wäre, wenn wir etwas än-
dern würden, um die Dinge nur ein kleines bisschen besser zu machen? Es gibt eine
Kultur, die unablässig Experimente durchführt, die Ergebnisse beobachtet, die Da-
ten analysiert, sie interpretiert, daraus lernt und sich anpasst.

Diese Kultur basiert auf einer technischen Grundlage, die es jedem leicht macht,
Experimente zu wagen: große Experimente mit angewandtem Machine Learning
oder kleine Experimente, bei denen einfach nur die Benutzeroberfläche optimiert
wird.

Daff ist in Geschäftseinheiten organisiert, die als Domänen bezeichnet werden. Die
Player-Domäne konzentriert sich auf den eigentlichen Musikplayer, der auf mobi-
len Geräten verwendet wird, die Partnership-Domäne setzt auf eine Zusammenar-
beit in Geschäftsfeldern wie Fitnessanwendungen und Kunstveranstaltungen, und
die Playlist-Domäne untersucht fortschrittliche Ansätze zur Erstellung von Wie-
dergabelisten. Jede Domäne kombiniert Softwareentwicklung und fachliche Kom-
petenzen und ist für die Softwarekomponenten zur Unterstützung der jeweiligen
Domäne verantwortlich.

Wenn man sich bei Daff umschaut, stellt man fest, dass jede Domäne ständig zahl-
reiche Experimente durchführt, um ihre Anwendungen und Dienste zu verbessern.
Zum Beispiel experimentieren die Player-Teams ständig mit einer besseren Inter-
aktion mit den Nutzern. Das Partnership-Team experimentiert mit Daten, die von
einer Vielzahl externer Quellen wie Workout Platforms, Kunstzentren usw. erfasst
werden. Die Playlist-Teams wenden fortgeschrittenes Machine Learning an, um
attraktive Musiksammlungen zu kuratieren und zu empfehlen. Und das Artist-
Team setzt Machine Learning ein, um neue Künstlerinnen und Künstler zu entde-
cken, zu überzeugen und aufzunehmen, die normalerweise unentdeckt geblieben
wären.

Alle fachlichen Domänen und die mit ihnen zusammenarbeitenden Technologie-
teams wissen aussagekräftige, vertrauenswürdige und sichere Daten sehr zu schät-
zen. Und nicht nur das: Jeder erwartet, dass der direkte Zugriff auf Daten im ge-
samten Unternehmen die Norm ist. Alle wissen, welche Rolle sie dabei spielen, um
dies zu ermöglichen. Sie sind alle für die Daten verantwortlich und interessieren
sich auch dafür.
Data Mesh in der Praxis | 29



In jeder Domäne werden Machine-Learning-Modelle mit Begeisterung immer
dann angewendet, wenn ein Feature oder eine Funktionalität durch die Auswer-
tung historischer Daten und Muster umgesetzt werden kann. Die Playlist-Teams
verwenden beispielsweise generative Machine-Learning-Modelle, um ausgefallene
und wunderschöne Musiksammlungen zu erstellen. Die Sammlungen sind auf ver-
schiedene Aktivitäten ausgerichtet, vom Laufen bis zum konzentrierten Lernen.
Das Artist-Team nutzt mehrere Datensätze aus den sozialen Medien und von an-
deren Agenturen außerhalb von Daff, um aufstrebende Künstlerinnen und Künst-
ler zu erkennen, zu fördern und mit ihrem neuen Publikum zu vernetzen.

Man spürt die Begeisterung für die Datennutzung und das Kennenlernen einer
neuen Perspektive, in der man Signale entdecken kann, die für unsere menschli-
chen Sinne nur ein Rauschen wären.4

Die Datenkultur vor Data Mesh

Diese Kultur steht im krassen Gegensatz zu dem, wie Daff vor drei Jahren war. Da-
tenerhebung, Experimente und Auswertungen waren an ein separates Datenteam
ausgelagert worden. Das Datenteam stand unter enormem Druck. Die Domänen
hatten kein Vertrauen in die Daten oder konnten die benötigten Daten oft nicht
finden. Das Datenteam war ständig damit beschäftigt, die Probleme in der Daten-
Pipeline zu lösen, die durch jede noch so kleine Änderung in den Upstream-An-
wendungen und ihren Datenbanken verursacht wurden, oder die Anforderungen
der ungeduldigen Fachbereiche zu erfüllen, die am besten noch gestern eine Lö-
sung benötigten. Die Domänen selbst hatten keine Verantwortung und kein Inte-
resse daran, dass Daten sowohl einfach verfügbar als auch zuverlässig und nutzbar
waren. Die Dauer und die Hindernisse, um an die richtigen Daten zu gelangen,
machten es für die Domänen unglaublich schwer, sich an neue Experimente zu
wagen.

Der Vergleich der beiden Erfahrungen zeigt, wie weit Daff in den drei Jahren seit
der Umstellung auf Data Mesh vorangekommen ist.

Eine enge Partnerschaft zwischen Daten und Machine Learning
Die Kultur des Experimentierens mit Daten scheint einfach zu schön, um wahr zu
sein. Um zu sehen, wie sie in der Praxis aussieht, wollen wir die Geschichte eines
datenorientierten Features nachvollziehen, an dem Daff kürzlich gearbeitet hat,
und die Erfahrungen der beteiligten Personen beleuchten.

Smarte Wiedergabelisten sind ein erfolgreiches Feature der Daff-Plattform. Die
Music-Playlist-Domäne hat an mehreren Machine-Learning-Modellen gearbeitet,

4 Siehe Kapitel 16, »Organisation und Unternehmenskultur«, für eine Diskussion über Werte, Kultur,
Anreize und Verantwortlichkeiten in einer Data-Mesh-Organisation unter Verwendung des hier vor-
gestellten Beispiels Daff.
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